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Konflikt in Hamm: Kirchlicher Ausschluss
eines AfD-Mitglieds sorgt für Aufregung

Die katholische Kirche in Hamm schließt einen AfD-
Funktionär aus Ehrenämtern aus. Der Pfarrer beruft sich

auf unvereinbare Werte.

Diskussion um Ehrenamt und politische
Zugehörigkeit in Hamm

Die katholische Kirche in Hamm sieht sich mit einem
kontroversen Fall konfrontiert, der nicht nur die lokale
Glaubensgemeinschaft, sondern auch die politische Landschaft
erfasst. Ein 20-jähriger Mann, der sowohl als Messdiener als
auch in der AfD aktiv ist, wurde von seinem Ehrenamt in der
Pfarrei ausgeschlossen. Diese Entscheidung wirft Fragen zur
Vereinbarkeit von politischer Aktivität und kirchlichem
Engagement auf.

Entscheidung des Erzbistums Paderborn

Der Pfarrer der Pfarrei St. Franziskus von Assisi vertritt die
Auffassung, dass ein aktives Engagement in der AfD nicht mit
den Anforderungen eines Ehrenamts in der Kirche in
Übereinstimmung gebracht werden kann. Der Sprecher des
Erzbistums Paderborn bestätigte, dass diese Entscheidung in
Abstimmung mit höheren kirchlichen Behörden getroffen wurde.
Dies wird durch eine Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz
untermauert, in der es heißt, dass „völkischer Nationalismus und
Christentum unvereinbar sind“.



Reaktion der AfD und rechtliche Schritte

Die AfD hat umgehend auf den Ausschluss reagiert und spricht
von „politischer Diskriminierung“. Der betroffene junge Mann
hat angekündigt, rechtliche Schritte einzuleiten, um gegen den
Ausschluss vorzugehen. Er verweist darauf, dass der Ausschluss
eine Verletzung seines Grundrechts darstellt, und fordert eine
Klärung der Vorwürfe bezüglich Rassismus und Antisemitismus,
die gegen ihn erhoben werden.

Bedeutung für die Gemeinschaft

Dieser Vorfall könnte weitreichende Auswirkungen auf das
Verhältnis zwischen Kirche und politischem Engagement haben,
insbesondere in einer Zeit, in der die politische Landschaft
polarisiert ist. Der Ausschluss könnte nicht nur die Beziehung
des 20-Jährigen zur Kirche belasten, sondern auch andere
Mitglieder der Gemeinschaft betreffen, die sich in verschiedenen
politischen Lagern engagieren.

Kritik an der Entscheidung

Der betroffene AfD-Mitarbeiter äußerte sich enttäuscht und sieht
den Ausschluss als einen Verrat an den kirchlichen Werten wie
Toleranz und Respekt. Seiner Meinung nach sollte die Kirche als
Ort der Gemeinschaft und der Akzeptanz fungieren, ungeachtet
politischer Ansichten.

Fazit

Der Fall in Hamm verdeutlicht die Herausforderungen, die sich
aus der Verbindung von Glauben und politischer Überzeugung
ergeben. Es bleibt abzuwarten, wie sich die Situation entwickeln
wird und ob die Kirche weiterhin an ihrer Haltung festhält oder
möglicherweise einen Dialog über die Vereinbarkeit von
Ehrenamt und politischer Betätigung initiieren wird. Die
Diskussion um diesen Fall zeigt, wie wichtig es ist, die Balance



zwischen persönlichen Überzeugungen und gemeinnützigem
Engagement zu finden.
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